




"Die Digitalisierung
braucht den Menschen
nicht, sie erweitert
vielmehr seine
Möglichkeiten."
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(2) Cooper, A. (2004): The inmates are running the asylum. Why high-tech products drive us crazy and hot to restore the sanity. Sams Publishing.



•

•

•

•

•

•

•

•

"Das Wichtigste im Bezug auf Arbeitsmarktinklusion 
von Rollstuhlfahrer*innen ist die Beseitigung von 

Barrieren im Kopf der Menschen durch 
Bewusstseinsbildung."
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"Ganz wichtig ist es, das Thema Sehbehinderung in 
der Arbeitswelt nicht zu problematisieren, sondern

die Dinge beim Namen zu nennen und von Beginn an 
anzusprechen, welche unterstützenden Maßnahmen

es braucht, damit die geforderte Leistung von 
Arbeitnehmer*innen erbracht werden kann."
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"Die Sprache spielt eine wichtige Rolle, um am 
Arbeitsmarkt teilzuhaben, genauso

wichtig ist es allerdings, Vorurteile über Menschen 
aus anderen Kulturen in den
Köpfen der Leute abzubauen."
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"Der Umgang mit digitalen/technischen Neuerungen
ist für viele Ältere aber teilweise

unlogisch, deshalb überfordernd und erzeugt
Nervosität und Stress. Es 

braucht längere Einarbeitungszeiten in digitale
Systeme."
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"In der heutigen Arbeitswelt geht es oft um jung 
gegen alt bzw. auf dem neuesten Stand zu sein 

gegen Erfahrung. Häufig ist es eher ein 
Gegeneinander als ein Miteinander. Ältere 

Arbeitnehmer wollen ihre Leistung erbringen, 
werden aber von den jüngeren Kolleg*innen ab 
einem gewissen Zeitpunkt nicht mehr so ernst 

genommen."
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"Als Alleinerziehende spielt der Zeitfaktor eine
große Rolle im Arbeitsleben, Meetings nach 17 Uhr 
sind sehr schwer unterzubringen, weil die Kinder 

versorgt werden müssen. Das Gleiche gilt für
Abendveranstaltungen oder Termine an anderen

Standorten."
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Die Ergebnisqualität der Anwendung des mobilen

Wissensmanagementsystems
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Um Erwartungen anderer Kolleg*innen zu erfüllen (subjektive Norm), 

können diese a
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ABZ Graz Andritz
W W W . A B Z . S T E I E R M A R K . A T
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W W W . A L P H A N O V A . A T
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W W W . A T E M P O . A T

Berufliches Bildungs- und 
Rehabilitationszentrum

W W W . B B R Z . A T
ISOP-GmbH
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Move-ment
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ZEBRA
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ZAM GmbH
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